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IMPRESSUM

Clara Hartmann (19), Phar-
mazie an der PMU: „Für mich
ist es wichtig, neben dem Stu-
dium auch Zeit mit Freunden
verbringen zu können, mal
auszugehen, ins Kino, oder
,nur‘ ein Buch zu lesen, auch
wenn die Lektüre nichts mit
dem Studium zu tun hat. Ich
glaube, dass bewusste Ablen-
kung wichtig ist, gegen Stress
und um neue Kräfte sammeln
zu können. Abgesehen von
den Klausuren haben wir in
unserem Pharmaziestudium
immer wieder Blockprüfun-
gen, das bedeutet intensives
Lernen. Gerade da braucht
man Entspannung.“ BILD: SN/PMU

Timon Schwaiger (23), Ad-
net, Rechtswissenschaft an
der Uni Salzburg: „Einen
Großteil meiner Freizeit wid-
me ich der Vereinstätigkeit.
So bin ich im Vorstand meines
Tennisclubs, bin dort Tennis-
trainer und engagiere mich in
der Jugendarbeit. Es wäre
schön, könnte ich das noch in-
tensiver betreiben, aber mein
Studium ist fordernd, so habe
ich etwa am Mittwoch einen
Zwölf-Stunden-Tag. Daher
bleibt weniger Zeit für solche
Dinge, was mich aber nicht
wirklich stört. Ich bin insge-
samt sehr zufrieden mit mei-
nem Leben.“ BILD: SN/PLUS

Magdalena Hackl (21), Salz-
burg, Lehramt Deutsch und
Geschichte an der Uni Salz-
burg: „Neben meinem Stu-
dium ist es mir sehr wichtig,
meine Freunde zu treffen und
möglichst viel Zeit mit ihnen
zu verbringen. Es tut mir
manchmal leid, dass ich das
nicht in dem Ausmaß kann,
wie ich gern möchte. Außer-
dem engagiere ich mich im
Vorstand der Katholischen
Hochschuljugend (KHJ). Wir
organisieren dort unter-
schiedliche Veranstaltungen,
die unter anderem auch zum
Knüpfen von neuen Freund-
schaften da sind.“ BILD: SN/PLUS

Alexandra Seywald (24),
Österreich, Violine an der
Universität Mozarteum:
„Da das Studium emotional
sehr fordernd ist und man viel
Zeit mit dem Üben und sich
allein verbringt, ist es mir
wichtig, einen guten Aus-
gleich zu finden. Ich mache
viel Feldenkrais, das hilft mir
für Körper und Geist. Außer-
dem ist es mir sehr wichtig,
meine sozialen Kontakte zu
pflegen und mir ein warmes
Umfeld aufzubauen. Ich per-
sönlich lese gern. Mich faszi-
niert die Kunst der Sprache
und damit verbringe ich auch
viel Zeit.“ BILD: SN/MOZ

Konstantin Schrempf (26),
Österreich, IGP Orgel an der
Universität Mozarteum:
„Es ist wichtig, dass ich genü-
gend arbeite, weil ich mich
selbst finanzieren muss. Mei-
ne Freizeit besteht ansonsten
aus Vorbereitungen für die
Schule, Üben für das Studi-
um, Freunde-Treffen, Familie
und Sport. Vor allem Sport
brauche ich als Ausgleich. Als
Organist und Pianist merkt
man relativ schnell, dass alles
wehtut, wenn man keinen
Sport betreibt. Für soziale
Kontakte spiele ich unter an-
derem in einer Hobbymann-
schaft Fußball.“ BILD: SN/MOZ

WAS IST FÜR DICH NEBEN DEM STUDIUM WICHTIG?

Traditionelle Werte werden für junge Menschen
bedeutsamer, meinen Experten. Doch auch

gesellschaftliche Themen sind stärker im Kommen.
Und das hat speziell mit einem Wochentag zu tun.

RALF HILLEBRAND

Keya Baier muss kurz
überlegen, als sie nach je-

nen Werten gefragt wird, die
ihr am wichtigsten sind. Zu
breit, zu offen sei das Werte-

gerüst, das man bereits als
20-jährige Studentin auf-

gebaut habe. Aber
dann legt sich die
Vorsitzende der Ös-

terreichischen HochschülerInnenschaft an
der Uni Salzburg doch fest. „Mir ist Wert-
schätzung wahnsinnig wichtig – sie zu er-
fahren und sie zu geben. Dazu kommen
politischere Werte wie Toleranz oder Soli-
darität.“

Vor allem in den besinnlichen Advent-
wochen hat es Sinn, sich zu Einstellungen
und Werten Gedanken zu machen. Was ist
Studenten wichtig? Haben sich deren Kon-
strukte in den vergangenen Jahren gewan-
delt? Und was machen diese Vorstellungen
mit den jungen Menschen? „Abseits vom
Studium haben Familie und Freunde einen
sehr hohen Stellenwert“, schildert Gertraud
Meusburger, Leiterin der Psychologischen
Studierendenberatung Salzburg. Bei Krisen
seien enge Freunde die ersten Ansprech-
partner. Aber auch der Rat der Eltern sei
„nicht nur gewünscht, sondern geschätzt“.
Es gehe vor allem um Rückhalt, Respekt,
Anerkennung und Aufmerksamkeit. Meus-
burger ortet aber auch einen gewissen Wan-
del bei den Vorstellungen der Studenten.
Zum einen seien in den vergangenen Jahren
gesellschaftliche Werte wie Umweltbe-
wusstsein und Nachhaltigkeit stärker ge-
worden – manifestiert durch die freitäg-
lichen „Fridays for Future“-Demos. Und:
„Die Familie gewinnt immer mehr an Be-
deutung.“

Einen vergleichbaren Eindruck hat Mar-
tin Weichbold, Soziologe und Vizerektor für
Lehre an der Uni Salzburg. „Jugendliche
werden seit etlichen Jahren wieder konser-

vativer, vor allem in Hinblick auf die Fami-
lie. Die Familie hat einen höheren Stellen-
wert als noch vor 20 Jahren.“ Dies würden
auch Studien belegen. Weniger stark er-
forscht sei indes der Hintergrund der Ent-
wicklung. „Das ist nur eine Hypothese.
Aber vielleicht war der Erziehungsstil der
Eltern unserer Generation noch ein anderer.
Und heutzutage gibt es weniger Reibung
zwischen Eltern und Kindern.“ Dass Freitag
für Freitag Studenten für eine nachhaltige
Klimapolitik demonstrieren, hat Weichbold
überrascht: „Bis vor wenigen Monaten habe
ich die Ansicht vertreten, dass es schwierig
ist, die heutige Generation zu mobilisieren.
Aber die Nachhaltigkeitsdebatte hat mich
eines Besseren belehrt.“

ÖH-Vorsitzende Keya Baier kann die An-
sichten von Weichbold und Meusburger
nicht zu 100 Prozent teilen. Es gebe zwar
Studierende, die klassischere Werte verträ-
ten. Aber sie habe nicht das Gefühl, dass die
traditionellen Wertvorstellungen stärker
würden. Dass es – vor allem vor den Frei-
tagsprotesten – schwerer geworden sei, Stu-
denten dazu zu bringen, sich abseits des
Studiums zu engagieren, könne hingegen
durchaus sein. Aber nicht, weil die Studen-
ten das nicht wollen würden. „Die meisten
würden gern was tun. Und viele machen
kleine Sachen, sie geben etwa Musikunter-
richt.“ Sich noch breiter zu engagieren,
würden aber die Rahmenbedingungen oft
nicht mehr zulassen. Der Druck auf die Stu-

denten sei wesentlich höher geworden, be-
schreibt die Politikwissenschaftsstudentin.
Dazu gebe es immer weniger flexible Stu-
dienpläne. Aber wieso bleibt den Studenten
dann Zeit für die Freitagsproteste? „Ich
glaube, die Dringlichkeit des Themas spielt
eine Riesenrolle. Mittlerweile dürfte jedem
bekannt sein, wie groß die Auswirkungen
sein könnten.“

Dass Studenten unter steigendem Leis-
tungsdruck leiden, stellt auch Gertraud
Meusburger bei ihren Beratungen fest.
Stress und Selbstwertprobleme seien häufig
genannte Schwierigkeiten: „Zu Problemen
kommt es dann, wenn aufgrund überhöhter
Leistungsansprüche eigene Grenzen miss-
achtet werden und keine Zeit für Erholung
und Freizeit bleibt.“ Orientierungslosigkeit
und Unsicherheit sind zwei weitere Proble-
me, mit denen vor allem Studienanfänger
kämpfen.

Aber wie sollten Studenten mit all dem
umgehen? Zum einen sei Selbstreflexion
wichtig. Zum anderen biete die Psychologi-
sche Studierendenberatung Hilfe an. So
würden Fertigkeiten, um Stress rechtzeitig
erkennen zu können, Methoden zur besse-
ren Studienorganisation sowie Aktivie-
rungs- und Entspannungstechniken vermit-
telt. Zudem hätten sich kunsttherapeutisch
orientierte Ansätze, etwa Malen, als beson-
ders wirksam erwiesen.

Sich mit seinen Werten zu beschäftigen
sei in jedem Fall wichtig, ergänzt Meusbur-
ger. Werte würden zwar bereits in der frü-
hen Kindheit entstehen, könnten sich aber
im Laufe des Lebens verschieben – und das
mit spürbaren Auswirkungen. „Werte be-
einflussen unsere Motivation und sind rich-
tungsweisend für unser Handeln“, sagt die
Psychologin. Und sie warnt: „Wenn Werte
uns unbewusst beeinflussen und wir da-
durch unreflektiert handeln, kann es sein,
dass wir selbst oder unsere Mitmenschen
darunter leiden.“

Welche Werte
Studenten

wichtig sind
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